39. Jahrgang. 
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u General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


Dienstag, 13. april. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Zuſammenſtoß an der griechiſch⸗ 

türkiſchen Grenze. 

Berlin, 12. April. Der „Nord. Allg. 31g.“ wird 
aus Wien gemeldet, von hervorragender biplo- 
matiſcher Seite wird die Anſicht vertreten, 
Griechenland werde ſich kaum zu einer Kriegs- 
erklärung entſchließen, da es zur Führung eines 
regulären Krieges unfähig iſt. Griechenland werde 
fih vielmehr bemühen, auf dem Umwege von 
Infurgentenkämpfen den Glauben zu erwecken. 
es wäre zum Kriege entſchloſſen. Dieſes alles 
ſeien aber vergebliche Einſchüchterungs verſuche; 
in längſtens vier Wochen werde die kretiſche 
Frage entſchieden ſein, weil Griechenland die 
gegenwärtige Situation länger nicht aushalten 
könne. 

Konſtantinopel, 12. April. Die Geſammtſtärke 
der drei griechiſchen Divifionen an der Grenze 
von Epirus und Theſſalien beträgt etwa 50 000 
Mann mit 168 Geſchützen, welche durch Neu- 
for mationen auf 70000 Mann gebracht werden, 
die Zahl der Freiwilligen, Fremden und Irregulären 
zuſammen etwa 8000 Mann. 

Nach einer Meldung des türkiſchen Blattes 
„Ikdam“ iſt von 9000 griechiſchen Truppen bei 
Arta ein erfolgloſer Angriff auf türkiſches Ge- 
biet unternommen worden. Die Derluſte der 
Griechen follen 175 Mann und 4 Geſchütze betragen. 
Das Blatt berichtet ferner, ohne die Orte an der 
Grenze anzugeben, von einem Angriff fünf 
griechiſcher Bataillone und zweier Cavallerie- 
Regimenter, wobei die Griechen nach einem halb- 
ftündigen Gefechte unter Zurücklaſſung von 34 Ge- 
fangenen zurückgeſchlagen wurden. 


Erwieſen iſt, daß der Köchſtcommandirende der 


türkiſchen Truppen, Edhem Paſcha, auf die 
Meldung von dem Zreitag Nacht unter Theil- 


nahme regulärer griechiſcher Streitkräfte griechiſcher - 


ſeits erfolgten Angriffe den Befehl zum Vor- 
marſch erhielt, welcher jedoch in Folge von im 
Vildiz-Kiosk aufgetauchten Bedenken und Gegen- 
firömungen ſowie wegen angeblicher diploma - 
tiiher Gegenvorſtellun gen am Sonnabend wieder 
bedingungsweiſe eingeſchränkt wurde. Die Pforte 
ſtützt ihre Behauptungen, daß ſich an dem An- 
griffe auch reguläre griechiſche Truppen betheiligt 
haben, auf die Verwendung von Geſchützen und 
Trompetenſignalen ſeitens der Angreifer, was 
allerdings an ſich keinen vollgiltigen Beweis 
bildet. 


Die Novelle zum Vereinsgeſen. 
Berlin, 12. April. Derſchledene Blätter melden, 
die Novelle zum preuflfhen Dereinsgeſ en ſei nach 
den Vorſchlägen des DMinifters des Innern 
v. d. Recke im Staatsminiſterium zur Annahme 
gelangt und werde alsbald dem Abgeordneten 
hauſe zugehen. Auch nach einer Information der 
„Nat.-31g.“ aus beſter Quelle ſcheint dieſe Mit- 
theilung nicht unbegründet zu ſein. 
die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, daß der 
Minifter des Innern ſich in der Frage der 


Revifion des preußiſchen Vereins- und Der- 
ſammlungsrechtes im ganzen wie im ein; 
zelnen in vollſter Uebereinſtimmung mit 


dem ganzen Staatsminiſterium einſchließlich 


Wir haben an anderer Stelle ſchon neulich 
die befondere Aufmerkfamkeit der Marine- 
kreiſe auf den Stapellauf des einen der 
fünf auf deutſchen Werften im Bau be⸗ 
findlichen Kreuzer, der bei der Schiffstaufe 
den Namen „Dictoria Luife” erhielt. hin- 
gelenkt, da es ſich bei dieſen Kreuzern, 8 
einer auch in Danzig auf Stapel ee 
einen eigenartigen, in Werth und — 
von den Vorgängern weit abweichen 
Schiffstypen der Neuzeit handelt. Am 1 del 
Mis. wird nun auf der Dulcan-Werf il 
Stettin der zweite, vorausſichtlich am 80A 
auf der kalſ. Werft in Danzig der dritte 
der neuen Kreuzer zu Waſſer gelaſſen werden 
Wie ſich der letztere, der bis jetzt die Be 
zeichnung „Erſatz Freia” führt, nach ſeiner 
voliſtändigen Ausrüftung präſentiren wird, 
zeigt unſer nebenſtehendes Bild. 

Die 5 Kreuzer find ganz aus Stahl ge: 
baut, drei von ihnen, zu denen auch 
unſere „Erſatz Freia“ gehört (2 andere 
ſind etwas größer) haben eine Länge 
von 105, eine Breite von 17,4 und 
einen Tiefgang von 6⅛ Meter. = f 
Deplacement (Waſſerverdrängung) 3 
een. E daten Ae son e 

entner). e haben Maſchin 
Pierdekräften, die dem mit 8 Schrauben 


Morgen-Ausgabe. 
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Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter“ 


und dem „Weſtpreußiſchen Land 8 le 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. 


des Minifterpräfidenten Fürſten Hohenlohe be- 
findet. Dies gilt insbeſondere auch betreffs der 
Frage, ob allein die Aufhebung des Derbots der 
Verbindung politiſcher Vereine auszuſprechen fei. 
In diefer Hinſicht herrſcht völlige Uebereinſtimmung 
dahin, daß ſolche iſolirte Maßnahme weder räth- 
lich noch erreichbar ſei. Was die anderen Punkte 
des Vereins- und Verſammlungsrechts anlangt, 
deren Aenderung in Frage iſt, fo iſt natürlich 
von einer Vorlage nach dem Muſter 
der Umſturzvorlage von 1895 nicht die Rede. Es 
hat ſich ſtets nur darum gehandelt, dem ſchlimmſten 
Mißbrauch des Vereins- und Verſammlungsrechts 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, ins- 
beſondere der Sicherheit des Staates Riegel 
vorzuſchieben, ſowie einige gänzlich veraltete Be- 
ſtimmungen des geltenden Rechts durch Be- 
dingungen, die den Bedürfniſſen und Verhältniſſen 
der Gegenwart entſprechen, zu erſetzen. 


Berlin, 12. April. Heute Abend gedenkt der 
Kaiſer im Schloſſe einem Kriegsſpiel beizuwohnen, 
welches den Schluß des vor einigen Monaten 
begonnenen Kriegsſpiels darſtellen ſoll. 

— der „Hamb. Correſp.“ meldet aus Friedrichs⸗ 
ruh, das Befinden des Fürſten Bismarck 
hätte ſich in den letzten Tagen weſentlich ge- 
beſſert und ſei momentan recht erfreulich. 

— sierfelbft ſoll in der Luifenftadt ein Denk ⸗ 
mal für Kaiſer Friedrich errichtet werden. Als 
Platz wird der Hof der in der Reichenbergerſtraße 
gelegenen 68. Gemeindeſchule vorgeſchlagen. Kier 
befindet ſich die große FJortbildungsſchule, für die 
ſich Kaiſer Friedrich als Kronprinz ſtets inter- 
eſſirt und die er oft mit jeinem Beſuche be- 


ehrt hat. 
— Nach einem Telegramm aus Wiesbaden hat 
die freiſinnige Doihspartei nunmehr die A 


dtagsabgeordne!i 


zum Reichstagscandidaten zum Beſchluß erhoben. 


Die Conſervativen werden von der Aufſtellung 
eines eigenen Candidaten vorausſichtlich abjehen. 
Der von der freifinnigen Vereinigung aufgeſtellte 
Dove hat, wie er dem „Berl. Tagebl.“ depeſchirt, 


ſich die Erklärung über die Annahme der Gan- 
didatur vorbehalten. 

— Bezüglich der Herftellung einer Telegraphen - 
linie nach Deutſch-Südweſtafrika beſteht nach 
den „Berl. N. Nachr.“ die Abſicht, Swakopmund 
an das unterſeeiſche Kabel von Mofjamedes nach 
Capſtadt anzuſchließen, welches einer Privatgejell- 
ſchaft gehört. Don Swakopmund könnten wir 
dann Telegraphenlinien nach dem Innern be- 
liebig bauen. 

— Der frühere Botſchafter Graf Schuwalow 
wird demnächſt hier eintreffen, um ſich in die 
Behandlung der Profeſſoren Bergmann und 
Gerhardt zu begeben. 

— der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute 
nach Baden-Baden gereiſt, ſeine Gemahlin nach 
Paris. 

— das Organ des Bundes ider Landwirthe, 
die „Deutſche Tageszeitung“, ſchreibt, die Abſicht. 
nach Oſtern der Frage der Reichsbank zur parla- 
mentarifhen Erörterung zu bringen, ſei danhens- 
werth. Die öffentliche Meinung mühte darüber 
aufgeklärt werden, daß die Reichsbank, ſo wie 
ſie iſt, unter keinen Umſtänden bleiben darf. der 
nächſte Reichstag werde ſich über die Frage der 


2 der neue Kreuzer „Erſatz Freia“. 


. 


Reichsbank zu entſcheiden haben. Die Wähler 
werden ſich alſo vergewiſſern müſſen, welche 
Stellung ihre Candidaten zu der Frage einnehmen. 

— Die Strafkammer hat die Berufung des 
Hofpianiſten Georg Liebling, welcher wegen thät- 
licher Beleidigung des Muſikkritikers Löwengardt 
bekanntlich zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden war, verworfen. Der Gerichtshof be- 
zeichnet das Benehmen des Angeklagten als ein 
rowdiehaftes. 

— Ein Kusſpruch des verſtorbenen Staats- 
ſecretärs v. Stephan wird der „Freiſ. 3ig.“ aus 
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt: Als der Staats- 
feeretär nach der Unterſchenkel-Amputation aus 
der Narkoſe erwachte, fragte er nach ſeinem Bein 
und als man ihm antwortete, daß es zur Prä- 
paralion in die Klinik gebracht worden fei, meinte 
er wehmüthig: Schade um das Bein, es hat 
niemandem etwas gethan und ich habe keinem 
meiner 172 000 Unterthanen je damit einen Fuß- 
tritt ertheilt. 

Nach dem Tode iſt der FZuß wieder der Leiche 
beigefügt worden. 

Breslau, 12. April, Ein Töpferſtreik iſt hier 
ausgebrochen. Etwa 300 Töpfergeſellen ſind in 
den Ausſtand getreten. 

Torgau, 12. April. Das amtliche Ergebniß der 
Reichstagserſatzwahl in Torgau-Liebenwerda iſt 
folgendes: Es hat Knörchke (freiſ. Bolksp.) 9467 
und Buſſenius (freiconſ.) 6875 Stimmen erhalten. 

Hamburg, 12. April. Den Werftarbeitern der 
Firma Blohm u. Voß, welche eine Erhöhung des 
Stundenlohnes um drei Pfennig forderten, iſt 
eine ſolche um zwei Pfennig bewilligt worden. 
Da fie dies Gebot annahmen, ſo iſt die Gefahr 
eines Streikes beſeitigt. 


de! begieb 1 
83 N 


d, nach Berlin und von dort (wie 
gemeldet) zur Taufe des Kreuzers K nach Siettin. 


© NRöln, 12. April. Die italieniſchen Studenten, 


etwa 350 an der Zahl, ſind heute Nachmittag hier 
eingetroffen und von dem Oberbürgermeiſter, dem 
Regierungspräſidenten, ſowie dem italieniſchen 
Generalconſul und anderen Standesperſonen be- 
grüßt worden. Vom Publikum begeiſtert 
empfangen, zogen ſie unter den Klängen des 
italieniſchen Königsmarſches in die Stadt. Abends 
findet ein Feſtmahl im Gürzenichſaale ſtatt. Die 
Abreife nach Berlin erfolgt am Mittwoch. 


Deutſchland. 
Der Zollkrieg mit der Union. 


Die „Kreugtg.“, die dieſer Tage bereits den 
Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika als unvermeidlich be- 
zeichnete und, wie die Interpellation Graf Kanitz 
u. Gen., der amerikaniſchen Einfuhr die Behand- 
lung als meiſtbegünſtigte Nation entziehen wollte, 
hat inzwiſchen bereits Waſſer in ihren Wein ge- 
ſchüttei. „Seinerſeits, ſchreibt fie, muß ſich Deutſch⸗ 
land mit einem autonomen ſpecialiſirten Maximal- 
tarif wappnen, der unter allen Umſtänden eine 
Nothwendigkeit ift. Müſſen dann, nach Kündigung 
des Meiſtbegünſtigungsvertrages mit den Ver- 
einigten Staaten, die leitenden Kreiſe in Waſhington 
mit der Ausſicht rechnen, daß der hohe deutſche 
Maximaltarif in Kraft tritt, fo werden fie ſich 
vorausſichtlich zu neuen Kandelsvertragsverhand- 
lungen herbeilaſſen und es wäre dann der 
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München, 12. April. Die „Münch. Allg. 3tg.” 


chon 9 


Maximaltarif, wie das ſtehende Heer an ſich ein 
Kriegsmittel, geeignet, den wirihſchaftlichen Frieden 
zu 8 - 

a die Tarifverträge mit Heſterreich-Ungarn, 
Rußland etc. Ende 1903 ablaufen, jo könnte der 
deutiche Maximaltarif, der die amerikaniide Ein- 


25 mit ganz beſonders hohen Zöllen bedenken 
oll, erſt am 1. Januar 1904 in Kraft treten. Die 
„Kreuntg.“ vergißt dabei, daß bis dahin der 
neue Dingley-Tariſ ein Märchen von vorgeſtern 
fein wird. Der erſte Mac Kinlen-Tarif von 1890, 
der Anfang 1891 in Kraft trat, hat etwas über 
3 Jahre beſtanden, der Wiljon-Zarif der im 
Sommer 1894 folgte, wird, wenn alles gut geht, 
nach knapp drei Jahren durch den zweiten 
Mac Kinlen-, d. h. Dinglen-Tarif abgelöft. Glaubt 
man wirklich, daß dieſer Tarif ſieben Jahre in 
Kraft bleiben wird? Dor allem ſollten die- 
jenigen, die ſich plötzlich fo leidenſchafilich für die 
deuiſche induſtrielle Ausfuhr iniereſſiren, doch 
einmal abwarten, wann und in welcher Form 
der Dingley-Tarif zu Stande kommt. 


Kandwerkergeſetz und Kandwerkertag. 

Die Commiſſion des Reichstages für die Hand- 
werkerorganiſationsvorlage hat bekanntlich die 
weitere Berathung bis Ende des Monats vertagt, 
nachdem fie den § 100 betreffend die Zwangs- 
innungen in bekannter Weiſe umgeſtaltet, d. h. 
verſchlechtert hatte; ſie wird denn nun auch von 
den Beſchlüſſen des Kandwerkertages Gebrauch 
machen können, der anſtatt am 24. Mai ſchon am 
27. und 28. April in Berlin zufammentreten ſoll. 
Daß die Beſchlüſſe dieſes „Tages“, der in ſeiner 
letzten Berathung ſelbſt mit dem Berlepſch'ſchen 
Entwurf noch nicht zufrieden war und die An- 
nahme deſſelben nur unter erheblichen Ver- 
beſſerungen für zuläſſig erachtete, einer Berftändi- 
gung mit dem Bundesrath günftig fein werden, 
das iſt freilich nicht gerade wahrſcheinlich. 


* Berlin, 12. April. Zur ausſchmückung der 
Siegesallee joll, wie bereits mitgetheilt, im Laufe 
dieſes Kerbſtes mit der Aufftellung der Gtand- 
bilder der Fürſten Brandenburgs und 

bekanntlich der Kaiſer als ein Ey 


zwiſchen dem Königsplatz und der lo 
burger Chauſſee belegenen Strecke. Die dort 3 
Aufnahme der Bildwerke erforderlichen Nifchen- 
anlagen ſollen bereits in allernächſter Zeit in An⸗ 
griff genommen werden. Aus dieſer Beranlafjung 
beabſichtigt der Magiſtrat, von äſthetiſchen Nück⸗ 
ſichten geleitet, gleichzeitig mit der Errichtung der 
Standbilder die Siegesallee in einheitlicher Weiſe 
umzugeſtalten. Die Koſten für die Veränderung 
dieſer Straße, welche auf mehrere Jahre, je nach 
dem Fortſchritte der Aufſtellung der Bildwerke, 
vertheilt werden follen, find auf 103 000 Mk. 
veranſchlagt, zu denen noch 10 000 Mk. für Fort- 
nahme und Berpflanzung von etwa 250 Allee- 
bäumen hinzutreten. Unter Dorlegung des Aoften- 
anſchlages und der Projectpläne hat der Magistrat 
die Zuſtimmung der Gtadtverordneten-Derjamm- 
lung zu dieſen Maßnahmen nachgeſucht. 
* [Prinz und Prinzeſſin Heinrich] begeben ſich 
früheren Beſtimmungen entgegengeſetzt zum Ju⸗ 
biläum der Königin von England im Juni nach 
London. Im Auguft fiedelt das prinzliche Paar 
ie er Söhnen nach Gut Hemmelmark über, 
LEliſabeth von Fürftenberg +.] In Donau- 
eſchingen iſt am Sonnabend a En enfabeih 
von Fürſtenberg geftorben. Sie war eine Tochter 
des 1854 verſtordenen Fürſten Karl Egon und 
der 1869 verſtorbenen Prinzeſſin Amalie von 
Baden, der Tochter des Großherzogs Karl Friedrich 
von Baden aus zweiter Ehe. Geboren war fie zu 
Donaueſchingen am 15. März 1819. Der kürzlich 
N Fürſt Egon zu Fürftenberg war ihr 
effe. 
Il die deutſchen Gewerkvereine] haben gegen 
das vorige Quartal ihre Mitgliederzahl um 2272 
vermehrt und beträgt jetzt 74039. Das Ver- 


J verſehenen Schiffe eine Geſchwindigkeit von 

18.5 Seemeilen (34 Kilom.) in der Stunde 
verleihen. Beſegelung giebt es nicht, ſondern 
J die Schiffe find ausſchließlich auf ihre Dampf- 
kraft angewieſen. Sie führen aber zwei 
Cefechtsmaſten, hohle Gtahlmaften, mit je 
zwei Plattformen, von denen aus mit 
Maſchinengewehren geſchoſſen werden kann. 
Die Artillerieausrüſtung beſteht aus 20 
Schnellfeuerkanonen von 8,8 bis 21 Cim. 
Kaliber, 10 Maſchinenkanonen und 4 
Maſchinengewehren. Außerdem führen fie 
Torpedos, haben elektriſche Beleuhung, 
Scheinwerfer, kur; alle Exrungenſchaften 
der ſehr hochgeſteigerten Schiffbautechnin 
haben hier Anwendung gefunden. 

In ihrem Keußeren weichen ſie von dem 
er früher zum Kreuzerdienſt verwendbaren 
1 und Corvetten mit hoher, das 

uge des Geemanns wie das des Laien 
erfreuender Takelage völlig ab; ihr Ge⸗ 
fechtswerth ift aber auch ganz außerordentlich 
geſtiegen gegenüber den alten Repräſentanten 
der Kreuzerſchiffe (Stoſch-Klaſſef die in der 
Kera der Hinterladegeſchütze und Schnellfeuer⸗ 
kanonen jede Verwendbarkeit im Gefedzk 
vollſtändig eingebüßt haben. 


mögen der Berbandskaffe ftellt fih auf 32 263,01 
Mark und das der Organkaſſe „Gewerkverein“ 
auf 9855,20 Mk. Das Gejammtvermögen der 
einzelnen im Berbande geeinigten Gewerkvereine 
beträgt über 2 Mill. Mk. Die wirkſame Durch- 
führung der Arbeitsloſen-Unterſtützung und ihre 
Beſtrebungen zur Beſſerung der 3 — 
hältniſſe laſſen es erklärlich erſcheinen, daß die 
Zahl ihrer Anhänger unter den Arbeitern und 
Handwerkern ſich ſtetig mehrt. 


* [Zur Militärftrafprogehreform] ſchreibt 
man der „Frankf. Zig.“ aus Süddeutſchland 
unter dem 8. April: „Es läßt ſich auch heute 
noch nicht ſagen, wenn die Berathungen im 
Bundesrath über den Entwurf der Militärftraf- 
prozeßordnung fortgeſetzt werden. Es iſt aber 
wahrſcheinlich, daß der Bundesrath zu einem 
pofitiven Abſchluß kommen wird. Baiern hatte 
einſchneidende Abänderungsanträge geſtellt und 
nur einen Theil davon durchgeſetzt. In Bundes- 
rathskreiſen glaubt man Grund zu der Annahme 
zu haben, daß Baiern nicht gegen den Entwurf 
ſtimmen werde, obwohl nicht alle Forderungen 
Baierns durchgedrungen find. Wenn die Ver- 
handlungen wieder aufgenommen werden, kommt 
zunächſt das Einführungsgeſetz zur Berathung.“ 

Sollte der Bundesrath wirklich zu einem 
„poſitiven Abſchluß“ gelangen, ſo geſchieht das 
jedenfalls ſo ſpät, daß der Reichstag nicht mehr 
in die Cage kommen wird, ſich mit dem Entwurf 
noch in dieſer Seſſion zu beſchäftigen. 

»die großen baieriſchen Manöver] finden 
vorausſichtlich vom 6. bis 10. September ſtatt. 
Das Paradediner während des Kaiſermanövers 
findet im Kurhauſe von Bad Homburg ſtatt. Die 
Gäſte des Kaiſers werden im Schloſſe, im Kur- 
haufe und in zahlreichen vom Kausmarſchall 
Lyncker beſichtigten Käufern und Villen ein- 
quartiert. 


Afrika. 

[Friedensbeſtrebungen in Südafrika.] Die 
Beſtrebung, trotz aller Ketzereien mit Transvaal 
den Frieden zu wahren und ein wechſel⸗ 
feitiges Bertrauen in und zwiſchen den verfdiede- 
nen Staaten und Golonien Südafrikas zu ſchaffen, 
ham in der geiegebenden Berjammlung des 
Caplandes am Sonnabend zu lebhaftem Ausdruck. 
Der Afrikander-Bund ließ folgende Refolution ein- 
bringen: 

Das Haus wünſcht mit Nückſicht auf die ernfie Cage in 
Südafrika ſeiner Meinung Ausdruck zu geben, daß das 
überwiegende Intereſſe der Völker in dieſem Lande 
darin beſteht, den Frieden zwiſchen den europäiſchen 
Racen aufrecht zu erhalten. Das Haus vertraut darauf, 
daß ſeitens der verſchiedenen Regierungen alle An- 
ſtrengungen zu dieſem Zweche gemacht werden. 

Eine zweite Refolution wurde von dem Zührer 
der Oppoſition Innes beantragt. Dieſelbe giebt 
ebenfalls dem Wunſche Ausdruck, den Frieden 
zu ſichern. Die beſten Mittel ſeien hierzu die 
firicte Beobachtung der Beſtimmungen der Lon- 
doner Convention durch beide Parteien, die 
Aufhebung der gerechtfertigten Beſchwerden 
von Seiten der Transvaal-Regierung und das 
Derbleiben bei einer Politik: der Mäßigung von 
Seiten der engliſchen Regierung. Im Verlaufe 
der Berathungen jagte das Mitglied für Beaufort- 
Weſt, Mir. Wieber, es ſei die Pflicht der Regie- 
rung, die kaiſerliche Regierung warnend darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ein Krieg mit 
Transpvaal den Ausbruch eines Bürgerkrieges in 
Südafrika bedeuten würde. 8 


Danzig, 13. April. 


[Vorträge des Gerrn Dr. Münſterberg.] 
In ſeinem geſtrigen Vortrage, zu dem wiederum 
der Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und zahl- 
reiche Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete 
erſchienen waren, behandelte Kerr Dr. Münfter- 
berg die Frage der Verbindung der öffent- 
lichen und privaten Armenpflege. 

Als öffentliche Armenpflege bezeichnet er die auf 
ſtaatlichem Geſetz beruhende, durch einen öffentlichen 
Zwang beherrſchte Armenpflege, als private Wohl- 
wätigkeit zuſammenfaſſend die von den verſchiedenſten 
Organen wie Kirche, Corporationen, Anſtalten, 
Stiftungen, Vereinen, ſowie 6 Privat- 

erſonen geübte rere Liebesthätigkeit. Während 
ene unter dem Zwange des Geſetzes ſteht, entſpringt 
dieſe lediglich dem Antriebe freier Barmherzig⸗ 
heit, und während jene fo viele Mittel aufwenden 
müſſen, als das Bedürfniß der vorhandenen Armen 
erheiſcht, wendet dieſe nur ſo viele Mittel auf, als ſie 
aufzuwenden bereit und geneigt ſei. Auch feien die 
Motive der freien Liebesthätigkeit ſehr verſchiedener 
Art und trügen vielfach einen durchaus gelegent- 
nchen Charakter, der namentlich bei bedeuten⸗ 
den Unglücksfällen, bei perſönlichen Grlebniffen und 
dergleichen deutlich hervortrete. Die große Mannig- 
ſaltigkelt der Deranjtaltung, die Wirkſamheit vieler 
verſchiedener Motive und Kräfte ſei im übrigen kein 
Zehler, vielmehr vertrüge die Ciebesthätigkeit in hohem 
Maße eine derartige Derſchiedenheit, da fie es mit 
einer ungeheuren Menge der re re Zuſtände 
ju thun habe. Nur dürfe dieſe Mannigfaltigkeit 


Oper. 


Noſnnis unfterbliches Meiſterwerk, nach welchem 
er als Operncomponiſt die Jeder für die noch 
übrigen vier Jahre ſeines Lebens weggelegt hat, 
der „Tell“, wird hier viel zu wenig aufgeführt. 
Tell ſelbſt wird zwar ſelten mit einer Kraft be- 
ſetzt werden können, die den zwiefachen Anfor- 
derungen der Aufgabe, namentlich den ſchau- 
ſpieleriſchen, voll genügte, aber daran liegt nicht 
allzuviel; oder es ſollte darum nicht, wenn 
der Bariton nur leidlich ſingt, dem Publikum 
der hohe und reiche Genuß vorenthalten bleiben, 
den die Oper durch ihre herrlichen Enjemble- 
Nummern, ihre Chöre, und durch das Orcheſter 
in Ouverture und Illuſtration der Handlung 


darbietet. Don den 21 Nummern des 
Originals entfallen 12 auf Chöre, 6 auf 
Duette, Terzette, Quartette. die ephemeren 


Muſin-Novitäten pflegen das Repertoire der 
Salſon nicht gerade zu verſchönern, die Ab- 
wechſelung, die der „Evangelimann“ und „Heim- 
chen am Ferd.“ in die letzte Saiſon brachten, 
war die des gäßlichen, Wüſten, dramatiſch Wider- 
wärtigen und muſthaliſch höchſt Zweifelhaften 
mit dem Schönen und der geregelten Muſik der 
alten Oper, auf deren Gebiet aber fteht der Tell 
wiederum hoch über der Dieperbeer’fhen Oper, 
der er an Geiſt nichts nachgiebt, und die er an 
Melodie und außerdem an Dernünftigkeit der 
orcheſtralen Charakteriſtin weit übertrifft, — 
den ſonſt ewig heiteren Noſſini ſehen wir hier 
auch auf dem tragiſchen Koihurn ſicher einher- 
ehen, die Schwurſcene auf dem Rütli fieht 
— Menerbeer ſchen in den „Fugenotlen“ 
muſikaliſch nicht nach, abgeſehen davon, daß 
ihr Gujet um fo vieles ſympathiſcher it. 
&s wäre beiläufig elne ſchöne Aufgabe für einen 


nicht, wie es leider in den allermeiſten größeren Ge- 
meinden der Fall ſei, zu einer vollſtändigen Planloſig- 
keit, einem willkürlichen Durch- und Nebeneinander 
er Das habe die ſehr ſchädliche Häufung reicher 
Rittel und Mißbrauch der Mohlthätign auf der 
einen Seite zur Folge, während auf der anderen viel- 
fach wichtige Zweche Noth litten. Eine nicht genug zu 
betonende Forderung ſei daher, die verſchieden⸗ 
artigen Fürforge-Ginrichtungen mit einander in Fühlung 
und Verbindung zu erhalten. Doch handle es ſich 
hierbei in der That nur um Fühlung und Verbindung, 
nicht etwa, wie von einigen Seiten gefordert werde, 
um eine Centraliſation der Wohlthätigkeitsbeſtrebungen. 
Die Centraliſation, die etwa die Bereinigung aller zur Zür- 
ſorge beſtimmten Mittel erſtrebe und die hierbei thätigen 
Kräfte in einer bureaukratiſchen Centralſtelle zu vereinigen 
ſuchte, würde einfach damit endigen, daß die Mittel 
der Fürſorge ſich verringerten, die Neigung gu freier 
Barmherzigkeit beeinträchtigt und die Zahl der 
thätigen Kräfte weſentlich vermindert würden. Anders 
liege es dagegen bei der Kerſtellung wechſelſeitiger 
Berbindung, bei der es darauf ankäme, daß die mannig- 
faltigen Kräfte von einander wiſſen und ſich in die 
verſchiedenen Aufgaben der Liebesthätigkeit nach zweck⸗ 
mäßigen Geſichtspunkten theilen. Man könne in den 
Mitteln, eine derartige Verbindung herzuſtellen, drei 
Gruppen unterſcheiden: 1. wechſelſeitige Vertretung, 
2. die Herſtellung geregelten Meinungsaustauſches und 
3. eine wechſelſeitige Vermittelung von Nachrichten über 
Wohlthätigkeitseinrichtungen und über unterſtützte 
Perſonen. die erſte Gruppe umfaſſe alle die- 
jenigen Beſtrebungen, bei denen den Vertretern der 
öffentlichen Armenpflege eine perjönlihe Mitwirkung 
bei den Einrichtungen der privaten Liebesthätigkeit 
eingeräumt würde und umgekehrt bei denen Vertreter 
der Kaupteinrichtungen der freiwilligen Ciebesthätigheit 
Sitz und Stimme in der Verwaltung der öffentlichen 
Armenpflege erhalten. In der zweiten Gruppe handelt 
es ſich um eine Nel von der öffentlichen Armen- 
pflege angeregte freie Derftändigung zwifchen den Der- 
tretern der verſchiedenſten Fürſorgethätigkeit durch 
regelmäßige Zuſammenkünfte, durch Austauſch der 
Meinungen, Sammeln von Erfahrungen und der- 
gleichen. Die dritte Gruppe endlich faſſe alles zu- 
ſammen, was an thaiſächlichen Berichten und Wohl- 
thätigheits einrichtungen und über unterſtützte Per⸗ 
ſonen zu erlangen ſei. Es liege auf der Kand, 
daß, wenn alle betheiligten Perſonen unterrichtet 
find, welche Einrichtungen der Liebesthätigkeit zur Ver- 
fügung ſtehen, ſie verſuchen werden, den Ueberfluß auf 
der einen Seite zu nützlichen Zwecken hinzuleiten und 
Einrichtungen in's Ceben zu rufen, an denen es fehlt. 
Ebenſo liege es auf der Hand, daß es äußerſt wünſchens⸗ 
werth ſei, an einer Stelle die Nachrichten über die 
Unterftügungen zu ſammeln und ſich an dieſer 
Stelle über die Perfönlichkeit, die näheren 
Derhältniſſe und insbeſondere über die einer 
Perſon bereits zugewandte Unterſtützung unterrichten 
zu können, um die ſo ſehr ſchädliche Ueberhäufung 
einer Perſon mit Unterſtützungen zu vermeiden und 
auf der anderen Seite auf wirklich würdige und be⸗ 
dürftige Perſonen aufmerkſam zu machen. Jedenfalls 
fei die Herſtellung von Beziehungen der einen oder 
anderen Art am beften in allen drei Richtungen nicht 
nur werthvoll, ſondern als geradezu unerläßlich zu 
bezeichnen. 

Der Redner berührte auch in dieſer Vorleſung 
wiederholt die Danziger Verhältniſſe und die Noth- 
wendigkeit folher Verbindung gerade für Danzig, das 
durch alte beſonders reiche Gtiftungen ausgezeichnet 
* Redner hält die von dem Magiſtrat unterhaltene 

achweiſung der Stiftungsempfänger und die von 
dem Armenunterſtützungsverein eingerichtete Aus- 
kunftsſtelle über Unterſtützungsempfänge für ſehr 
weckmäßige und nützliche Verſuche in der Rid- 

ng der drei Gruppen. Er iſt im übrigen 
der Meinung, daß bei einigem guten Willen der Aus- 
bau dieſer Verſuche nicht ſchwierig ſein könne, da 
Danzig jwar groß genug ſei, um eine große Zahl von 


Einrichtungen in zu beherbergen, aber doch noch 
fi e n De ch . 


klein genug, um mannigfache perſönliche 
iwiſchen den leitenden Kräften herfuſtellen. 

Die Ausführungen des Redners waren fachlich 
ſo überzeugend, daß ſich keiner der Zuhörer der 
Anſchauung verſchloſſen haben wird, wie 
wünſchenswerth auch für Danzig das von ihm 
gewünſchte Vorgehen ſei. Hoffen wir, daß der 
Beifall, der den Ausführungen des Redners zu 
Theil wurde, ſich nicht bloß auf dieſe ſumpathiſche 
Kundgebung beſchränken, ſondern die betheiligten 
Kreiſe zu fruchtbringendem Vorgehen in der an- 
gedeuteten Richtung veranlaſſen werde. 

Der heutige Vortrag, der wieder um 7 Uhr 
in der Aula des St. Johann-Realgumnaſiums 
ſtattfindet, wird beſonders die Frauenthätigkeit 
in der Armenpflege behandeln. 

* [Diüllerei - Berufsgenoſſenſchaft.] Nach dem 
Jahresbericht der weſtpreußiſchen Section der Müllerei- 
Berufsgenoſſenſchaft hat ſich im verfloſſenen Jahre die 
Jahl der verſicherungspflichtigen Betriebe von 1127 mit 
2826 Arbeitern auf 1113 mit 2804 Arbeitern ver- 
ringert. 15 Mühlen werden durch Dampf, 26. durch 
Waſſer und Dampf, 17 durch Wind und Dampf, 7 durch 
Wind und Waſſer, 410 durch Waſſer, 638 durch Wind 
betrieben. Als Nebenbetriebe find u. a. 120 Kolzſäge⸗ 
mühlen anzuführen. Betriebswechſel in der Perſon der 
Unternehmer haben 113 ſtattgefunden. Von 75 der Ge- 
noſſenſchaft zur Caſt fallenden Unfällen (gegen 104 im Vor- 
jahre) hatten 46 Unfälle eine Erwerbsunfähigkeit unter 
13 Wochen, 27 über 13 Wochen und 2 Unfälle den Tod 
ur Folge. An Unfallentſchädigungen wurden ein- 
gage Koſten des Heilverjahrens und der Gnt- 
ſchädigungen an die Angehörigen von Verunglückten 
22 302 Mk. gezahlt. 

CC ⁵˙ UU BLINDEN ER TR TEDTEEDTFEEEN 


Diännergejang-Derein, dieſe Schwurſcene auf der 
Bühne durch ſeine Mitwirkung zu unterſtützen, 
da der dreifach getheilte Männerchor felbftver- 
ſtändlich auf einer Provinzialbühne nicht anders 
als dünn beſetzt werden und beim beſten Willen 
nicht mehr bewirken kann, als daß man eine 
Idee davon bekommt, wie ſchön, wie ergreifend 
und großartig die Scene wirken könnſe. Es 
brauchte der Vornehmſte nicht Anſtoß daran zu 
nehmen, in einer Scene mitzuwirken, in 
der der Geſang den Ideen von Zreiheit 
und Vaterland geweiht iſt, und die in ihrer 
Mufik von Genialität ſtrahlt. Das Bischen 
Coſtüm it am Ende nicht ſchwer zu 
beſchaffen und ein Theil der Mitwirkenden könnte 
auch hinter der Scene bleiben. Dergleichen hat 
auch ſchon oft genug ftattgefunden — ob die 
Direction des Theaters eine Zehlbitte thäte, wenn 
ſie hier dieſen Weg einmal beträte? Diel Zeit 
braucht der Derein nicht zu opfern, denn ſchwer 
iſt der Chor für Sänger, die irgend ſchon höheren 
modernen Aufgaben des Männergeſanges fi 
gewidmet haben, durchaus nicht. 

In der Aufführung am Sonnabend konnte man 
es geradezu willkommen heißen, daß die Auf- 
merkſamkeit nicht, ſo wie es durch einen 
berühmten Gaſt in der Tellpartie ge« 
ſchieht, von allem übrigen Schönen abgelenkt 
ward — außerdem unterſchied ſich die geſtrige 
Aufführung ſehr vortheilhaft von der letzien mit 
d' Andrade dadurch, daß ſie den Charakter ſorg⸗ 
fältiger Vorbereitung und nicht wie jene den 
des häßlich Zuſammengerafften an ſich trug. Die 
Chöre mit ihrer natürlich ſchönen melodlſchen 
Diufik gelangen recht gut mit einziger Ausnahme 
deſſen, der das Ballet begleitet, dort klang die 
bekannte etwas figurirte Melodie verſchleift, was 
ſich wohl noch ändern läßt. Desgleichen wurden 
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x Tasten Arbeiter - Berein.] Kerr Pfarrer 

Scharmer hlerſelbſt ift vom Biſchof Dr. Redner in 

elplin zum Präfes des neuen katholiſchen Arbeiter ⸗ 
* ernannt worden. 

* erfehung.)] Wie die geſtrige Abendausgabe 
des „Reichsanzeigers“ meldet, find die königl. Ge⸗ 
werbe-Inſpectore Garne von Trier nach Banjig, Dr. 
Wollner von Danzig nach Stralſund verſehht worden. 

ler Nl Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Rothe zu Eisleben iſt dem Landrath des 
Kreiſes Marienburg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Wern er 
zu Neumarkt in Schleſien ift der Regierung ju Aurich 
überwieſen, der Negierungsaſſeſſor v. Bemberg- 
Flamersheim zu Berlin iſt dem Candrath des Kreiſes 
Saarbrücken zugetheilt; die Regierungsaſſeſſoren Dr. 
Machatius zu Poſen, Raue zu Köslin, Hippen- 
ſtiel zu Berlin und Pierſig zu Stettin, die Regierungs- 
aſſeſſoren, Oberſteuerinſpectoren Haaſe zu Elbing, 
Mehlhorn zu Prenzlau und Schönbach zu Gleiwitz, 
ſowie der Regierungsaſſeſſor, Oberzollinſpector Schmidt 
zu Neuſtadt Oberſchl. zu Regierungsräthen ernannt; 
der Oberſteuerinſpector Henkel zu Gumbinnen iſt in 
die durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des Oberſteuerinſpectors ju Neuruppin und der 
Oberzollinſpector, Regierungsaſſeſſor Plüddemann zu 
Endtkuhnen in die Stelle des Oberſteuerinſpectors zu 
Gumbinnen verſetzt; die Stelle des Oberzollinſpectors 
u Endtkuhnen iſt dem Regierungsaſſeſſor Ueber- 
ſchar zu Stettin verliehen worden. 

Die nachbenannten Gewerbeinſpectoren ſind in gleicher 
Amtseigenſchaft verſetzt worden, und zwar: Kuſchel⸗ 
bauer von Stade nach Osnabrück, Stromener von 
Osnabrück nach Stettin, 
nach Minden, Wallenius von Neumünſter nach 
Trier, Dr. Hölzer von Magdeburg nach Erfurt, Neu- 
mann von Erfurt nach Magdeburg, Garnn von 
Trier nach Danzig, Dr. Wollner von Danzig nach 
Stralſund, Remertz von Stettin nach Neumünſter und 
Kozer von Weſel nach Stade. j 

[Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amisgerichts- 
rath Neumann in Luychk iſt aus dem Juſtizdienſte ge- 
ſchieden. Dem Notar, Juſtizrath Trommer in Stras- 
burg iſt der Wohnſitz in Thorn angewieſen, der 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Sanio in Guttſtadt 
ſiedelt nach Swinemünde über; der Gerichtsaſſeſſor 
Auri Kihn iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts- 
gericht in Biſchofsburg zugelaſſen worden. 

*I Perſonalien bei der Boft.] Dem Telegraphen- 
director Schmidt iſt die Vorſteherſtelle des Zelegraphen- 
amts in Königsberg endgiltig übertragen worden. Es 
find zunädft commiſſariſch übertragen: dem Poſtrath 
Kempte aus Poſen die Oberpoſtdirectorſtelle in Köslin, 
dem Poſtrath Schwieger aus Frankfurt a. M. die 
Oberpoſtdireckorſtelle in Frankfurt a. O., Poftraths- 
ſtellen bei den Oberpoſtdirectionen in Danzig dem Ge- 
heimen expedirenden Secretär im Reichspoſtamt Wench 
aus Berlin, in Gumbinnen dem Poſtinſpector Gutzke 
aus Düſſeldorf; die Rendantenſtelle bei der Ober- 


Schwager von Stralſund 


poſtkaſſe in Köslin dem Oberpoſtkaſſenkaſſirer Schlau! 


aus Oppeln; Poſtinſpectorſtellen bei den Oberpoſt'⸗ 
directionen in Danzig dem Zelegraphenamtshaffirer 
Pfitzner aus Stettin, in Königsberg dem Poſthaſſirer 
Scholtz aus Frankfurt a. D. Die Verwaltung des 
8 in Goldap iſt, zunächſt commiſſariſch, dem 
rem.-Lieutenant a. D. v. Ellern aus Arnſtadt über- 
tragen worden. Ferner find übertragen: dem Ober- 
poſtkaſſen-Buchhalter Rump aus Frankfurt a. O. die 
Kaſſirerſtelle bei der Oberpoſtkaſſe in Königsberg, 
den Oberpoſtdirections-Secretären Prinz aus Danjig 
und Kietzer aus Pojen Kaſſirerſtellen in Erfurt bezw. 
in Danzig Telegraphenamt; Bureaubeamtenſtellen 
1. Klaſſe bei den Oberpoſtdirectionen in Kalle a. S. 
dem Poſtſecretär Bahl aus Danzig, in danzig den 
Pofifecretären Auguftinn aus Hamburg, Neziger 
aus Guhrau, Geiſt aus Jittau i. S., in Liegnitz dem 
Poſtſecretär Nitz aus Danzig, in Magdeburg dem 
Poſtſecretär Pleger aus Köslin, Oberpoſtſecretär⸗ 
ftellen in Culm dem Poſtſecretär Finger aus Brom- 
berg, in Graudenz dem Poſtſecretär Lippach aus 
Oſtrowo, in Poſen dem Poſtſecretär Wegner aus Culm. 
* IJubiläum.] Am 18. April begeht der Rohrleger 
Karl Schloske das Jubiläum einer ununterbrochenen 
25 jährigen Thätigkeit bei der Firma Stegemann und 
Winkelmann. 
< [Section Muſtk des Lehrerinnen-Dereins. ] 
In der letzten Monats-Berfammlung wurden zunächſt die 
eingegangenen Auffätze über das Thema „Welche 
Eigenſchaften muß eine Muſiklehrerin außer der ſelbſt⸗ 
a Begabung und Ausbildung beſitzen, um 
in ihrem Jache etwas Tüchtiges zu leiſten“ verlefen 
und beſprochen. die Muſik-Vorträge beſtanden aus 
ſolgenden Nummern: Rondo Es-dur von Weber für 
Klavier, 4 Lieder von Maltei, Sinding, Schumann und 
Hallitröm, geſungen von Frl. Miſch, und Concert für 
2 Klaviere Es-dur von Mozart. Im Mai findet noch 
eine Verſammlung ſtatt, worauf dann bis zum Oktober 
Ferien gehalten werden. 3 
* [Loiterie mit Kunſtwerken.] Dem Centralcomité 
der in dieſem Jahre in München ftattfindenden 7. inter- 
nationalen Kunſtausſtellung iſt die Erlaubniß ertheilt 
worden, zu der in Verbindung mit dieſer Ausſtellung 
beabſichtigten Ausſpielung von Kunſtwerken und Aunft- 
werksreproductionen auch in Preußen Looſe zu ver- 
treiben. e 
Strafkammer. II Wegen Brandſtiftung ftand 
eſtern vor der hieſigen Strafhammer das etwa 17jährige 
Dienftmädchen Bertha Bieſchke aus Sagorſch bei 
Neuſtadt, das ſeines jugendlichen Alters wegen nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht vor das 
Schwurgericht geſtellt werden darf. Die Angeklagte 
trat am 11. November bei dem Kofbeſitzer Otto in 
Sagorſch in Dienſt und erhielt von dieſem als We ih · 
nachts-Geſchenk ein Kleid, worauf ſie auf einige Tage 


u ihrer Mutter ging. In ihrer Abweſenheit entdeckte | 


rau O., daß die B. verſchiedentlich gegen ſie unredlich 


Weihnachts-Geſchenn gewartet hätte, um dann aus dem 
Dienſte zu entlaufen. Als die B. am 27. Dezember 
zurückkehrte, beſtrafte Herr Otto ſie in der Weiſe, daß 
er ihr das geſchenkte Kleid noch 6 Wochen einbehiett. 
Die B. war hierüber ſehr ärgerlich und äußerte Dro- 
hungen; den ganzen Tag ſiel ſie durch ein . ge · 
drüctes Weſen auf, in der Küche beſchäftigte fie 
ſich zeitweiſe mit dem Schneiden von Kienſpänen. 
Abends hatte Herr Otto Beſuch; trotzdem ging er 
einmal in den Stall. um nach dem Vieh zu ſehen. 
Hierbei Ram ihm die B. entgegen und er bot ſich 
dienſteifrig, ihm den Gang abzunehmen. O. ließ das 
nicht zu und bemerkte von dem Stalle aus auf dem 
Boden ſeines Hauſes Laternenlicht. Er dachte ſich da- 
bei nichts und ging wieder in die Stube, durch deren 
Decke auf einmal Waſſer zu lecken begann. Otto nahm 
ſich vor, am nächſten Tage das feiner Meinung nach 
ſchadhafte Dach zu revidiren. Nachts mußte er noch 
einmal auf den Hof und wieder entdeckte er auf dem 
Boden Lichiſchein. Nun fiel ihm dies auf und als er 
von ſeiner Frau erfuhr, daß dieſe auch bei dem 
erſten Male nicht. wie er angenommen hatte, auf dem 
Boden geweſen war, betrat er den Raum. Dort 
fand er einen schwelenden, ſorgfältig aus Kien ae- 
bauten Brandherd, den er ſchnell löſchle; 
dann verſchloß er den Boden und benachrichtigte 
ſogleich das Gericht. Es ſtellte nun 
Folgendes heraus: Die B. halte auf dem Boden Feuer 
angelegt, jedoch daſſelbe, als Otto durchaus in den 
Stall sing, aus Angſt vor Entdechung mit Waſſer 
übergoſſen. Dabei hatte Otto den Schimmer der 
Laterne geſehen. Ganz hatte der Guß jedoch nicht ge⸗ 
wicht, fondern das Feuer hatte weiter geſchwelt. Als 
Otto nun zum zweiten Mal auf den Hof ging, hatte 
die 5. ſich überzeugen wollen, ob auch wirklich alles 
gelöſcht ſei und war mit Licht auf den Boden gegangen. 
Wäre der ſchwelende Brandherd nicht entdeckt worden, 
fo hätte in einigen Stunden der ganze Boden in 
Jlammen geſtanden. dem ſehr flark belaſtenden 
Indicienbeweis gegenüber half das Leugnen der B. 
nichts; der Gerichtshof verurtheille ſie zu zweijähriger 
Gefängnißſtrafe. 

Polizeibericht für den 11. und 12. April.] Derhaftets 
an‘ darunter: 3 Perſonen wegen Wlberſtenbe. 
3 Perſonen wegen „ 1 Perſon 
wegen Diebstahls, 4 Perſonen wegen Unfugs, 2 Be- 
trunkene, 4 Beitler, 9 Obdachloſer. — Geſtohlen 
mittels Einbruchs: 1 neuer brauner Filfhut, ez. F. G., 
3 Schlüſſel, 5 Kiſten Cigarren, und zwar Zehntel 
„por Todes! Zehntel „Aunold ,, 2 Zehntel Condor“, 
1 Zehntel „Cobden “ 2 Pfd. gebrannter Kaffee, 2 fd, 
Pflaumen, 2 Pfd. Reis, 2 Pfd. Kaferflochen, 1 Glas 
Honig, 1 ſchwarze Frauenſchürze. 

Gefunden: 2 Schlüſſel am Ringe, 1 Kegenſchirm, 
1 eiſerne Brechſtange, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 Siegelring mit rothem Stein, 1 Taſchenmeſſer, 
1 Siegelring mit weißem Stein. abzuholen aus dem 
Jundbureau der kgl. Polizei-Direction. 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, abzuholen aus dem Polizei-Revier bureau 
Goldſchmiedegaſſe 7; 1 Zleiſch -, Stück Leber - und 
1 Stück Blutwurft, abzuholen vom Aufſeher Herrn 
Langenfeld in der Markthalle. — Verloren: 1 Pfand- 
ſchein über einen goldenen Trauring, 1 Portemonnaie 
mit 16 Mh., abzugeben im Fundbureau der hal, Polizei- 


Direction. 
r 
Aus der Provinz. 


„ Aus dem Danziger Werder, 11. April, Die 
am vorigen Sonntag im Waſſergraben vorgefundene 
Leiche des Jünglings Auguſt Schmiſkowski wurde heute 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft, da ſich an der 
Leiche keine auffälligen Spuren von Verletzungen 
zeigten, auf dem Sriedhofe in Trutenau beerdigt, Der 
Tod iſt wahrſcheinlich durch Ertrinken erfolgt. 

2 Schönech, 11. April. Die hieſige Fettvie 
verwerthungsgenoſſenſchaft fing ihr Geſchäft m 
32 Mitgliedern an und hat jetzt 110. — Der Beſchluß 
der. Stadtverordneten Derſammlung, wonach für 
1897/98 zur Deckung des Gommunalftewerbedarfs 
340 Proc. der Einkommen- und 260 Proc, der Neal⸗ 
fteuern erhoben werden follen, wurde ſeitens des Herrn 
Regierungs Präſidenten nicht genehmigt, weil durch 
ſolche Zuſchläge das nothwendige Soll noch nicht ge⸗ 
deckt werden konnte. Die Verſammlung beſchloß jeht, 
anſtatt 260 Proc. nunmehr 290 Proc. der 
Realſteuern zu Gemeindezwechen iu erheben, 

ui Siabommenkeur follen bleiben. 

er nkommen- und e 
find allein ar Deckung der Kreis- und * 
abgaben erforderlich. — Die Derfammlung beſchloß 
auch, zur Schaffung einer beſſeren Zufahrt zum Bieh- 
marktplatz den Ankauf eines Hauſes zwecks Abbruchs 
Es wurde dann beſchloſſen, ein ſeitwärts am Bahnhofs 
belegenes großes Wohnhaus anzukaufen und daſſelbe 
als Armenhaus einzurichten. Die Geldmittel zur Der- 
ſicherung der Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
gegen Unfall wurden bewüligt. — Der Berſchönerungs⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender Kerr Rechtsanwalt Roft iſt, 
wird am 25. d. Mis. auf dem hieſigen Marktplatze 
eine Kaiſereiche pflanzen. Zu dieſer Ortsſeier follen 
alle Dereine eingeladen werden. ö 

Graudenz, 10. April. Wegen Beleidigung des 
Directors und zweier Lehrer des Seminars in Tuche 
ift der verantwortliche Redacteur der „Gaz. Grudz.“ 
zu 200 Mk. Geldfirafe verurtheilt worden. die ge · 
nannte Zeitung berichtet nun zu dieſem Prozeß: Herr 
Seminar-Director Jablonski hat als Zeuge eidlich be⸗ 
kundet, er habe die königl. Staatsanwaltſchaft er- 
ſucht, fie ſolle nicht verlangen, daß ſeinerſeits ein 
Strafantrag gegen den Redacteur geſtellt werde. 
Seminarlehrer Zepke bezeugte, er habe keine Klage 
anſtrengen wollen. Oberlehrer Dr. Prinz endlich be» 
kundete, er hätte ſogar, ohne ſeitens der Staatsan- 


geweſen war und erfuhr auch, daß ſie nur auf das waltſchaft befragt worden zu fein, Strafantrag geftellt, 


die Terze, Quartette und größeren Enſembles 
wirkungsvoll durch den Verein von Präcifion 
und ſchönem Klang ausgeführt, von den Duetten 
war das der Mathilde mit Arnold eine Glanz- 
nummer, obwohl das Genie des Componiſten 
gerade hier einmal nachläßt. Eine Glanznummer 
war auch die vorhergehende Romanze der 
Mathilde. Fräulein Richter that ſich den größeſten 
Gefallen damit, daß ihr Vortrag in Bezug auf 
Tactfeſtigkeit, alſo auf muſikaliſche Deutlichkeit 
das ganze Widerſpiel ihrer letzten Ines war, der 
Reiz ihrer Stimme und ihre ſonſtigen Vorzüge 
brachten das Recitativ „Endlich bin ich allein“ 
und die Romanze „Du ſtiller Wald“ zu ſchönſter 
Wirkung. Die Mufik zeichnet ſich hier dadurch aus, 
daß der Ausdruck ſinnlicher Liebe von 
Mozartifcher Reinheit iſt. Herr Szirowatka, zu 
deſſen Benefiz die Oper ſtatifand, wendete allen 
Glanz ſeiner Stimme erfolgreich an die Partie 
des Arnold — das große Duett ward oben 
bereits erwähnt — und erntete damit ver- 
dienten Beifall. Vielleicht iſt es ihm möglich, 
bei Wiederholung jenes eigenthümliche Schöpfen 
der Töne wie aus der Tiefe einer mühſam 
athmenden Bruſt abzuſtellen, in das er geſtern 
gelegentlich verfiel. Den Tell gab Herr Beeg mit 
muſikaliſch ſchönem Ausdruck, feine Stimme hat 
dabei alle Kraft und natürliche Schönheit, die 
hier erwünſcht ſind. Seine Auffaſſung der Partie, 
die in dieſer Beziehung dem Darſteller zwar kein 
Räthfel darbietetet, war treffend, die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Durchführung, wenn ſie auch an einen 
d' Andrade nicht heranreicht, war den Situationen 
immerhin angemeſſen. Die — Scene mit 
dem Apfelſchuß gehört zu den größeſten ſchau- 
lpleleriſchen Problemen, und von dem hieſigen 
Bühnenfänger, der die Partie nur gelegentlich 
einmal zu ſpielen bekommt, darf man billig nicht 


die Routine eines Gaſtes erwarten, 


der ſie zum 
hundertſten Male durchführt. Das große Duett 
des Tell mit Arnold im erſten Act verdient au 
noch eine ehrende Erwähnung. den Gemmy, Tells 
Knaben, gab Frauäbler in Allem ſehr anmuthig. 
Als Fiſcher hatte Herr Sorani mit feinen an« 
genehmen Gtimmmitteln an dieſer Partie einen 
Treffer; die Oper ward durch fein Lied, das nicht 
zu den leichten Stücken gehört, ſehr anſprechend 
eingeleitet. Den Nelchthal gab Kerr Davidſohn 
mit Ausnahme ſeiner mißlungenen zweiten Rede 
von etwa 16 Tacten geſanglich gut und dramatisch 
annehmbar. der Geßler ſchien Herrn Miller 
vokal einige Mühe zu machen, die Partie liegt 
ihm nicht gerade günſtig, doch führte er ſie noch 
anerkennenswerth durch, feine markante Wieder- 
gabe ſolcher Nollen wie dieſe iſt bekannt. Als 
Hedwig, Tells Gattin, war Fräulein Rothe 
in Solis und Enſembles verdienſtli 
wirkſam. Die kleinen Partien laſſen wir — 
beruhen, der Raum ruft „Schluß!“ 
der jedoch nicht erfolgen darf, ehe des großen 
Derdienſtes Erwähnung geſchehen wäre, das Kerr 
Kiehaupt und das Orcheſter in Ouverture, Zwiſchen⸗ 
ſpielen und Begleitung ſich durch lebendigen 
Vortrag und Dirtuoſität erworben haben: in 
letzterer Beziehung ſei noch der Hörner beſonders 
gedacht, die ſich tapfer an jener Stelle im erſten 
Act beihätigten „auf, laßt die Hörner ſchallen“ 
— dieſes fröhliche Hereinſtürzen der Accorde 
gehört zu dem Genialſten, das je in einer Oper 
geſchrieben ward: es iſt wie wenn den Compo- 
niſten fein eigenes Genie gleichſam überfiele, um 
ihn zum höchſten Schwunge fortzureißen. Und 
welches Naturgefühl athmet und pulſirk in diefer 
Dufik, wo fie die Landſchaft malen hilft! Es 
wäre des Schreibens und Beſchreibens kein Ende. 
Dr. C. 3Zuchs. 


g 


Bon dem ihn beleidigenden Artikel habe er durch die Brüſſel, 12. April. (Tel.) Im hleſigen Blämifchen Danziger Fracht- Abſchlüſſe ſich alle Neuheiten der Saiſon vertreten. Der Kaſſer 
Ueberſetzung erfahren, welche die Staatsanwaliſchaft 
an Graudenz an den Seminar-Director geſandt habe, 
owie aus irgend einem Blatte. — Aus dieſen be- 
chworenen Behundungen der Zeugen folgert die 
„Gaz. Grudz.“, daß die Staatsanwaltſchaft in Grau- 
denz Perſonen, welche ſeitens der „Gaz. Grudz.“ an- 
gegriffen worden ſind, von dem Angriff Mittheilung 
gemacht, ihnen den Artikel, worin die Beleidigung 
enthalten iſt, in Ueberſetzung zugeſendet und die inter- 
eifirten Perſonen veranlaßt habe, gegen den Redacteur 
Strafantrag zu ſtellen. Die „Gaz. Grudz.“ erſucht die 
polniſchen Abgeordneten dringend, die Sache im Ab- 
geordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. 

„ Culm, 11. April. Die vor wenigen Jahren von 
der Firma Jasmer u. Co. hier eingerichtete Frucht- 
wein- und Schaumweinfabrik ſoll in dieſem Sommer 


und warf allerlei Projectile auf die Schauſpieler. Zür Segelſchiffe von Danzig: Rochefort 29 Jres. und | Mann unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Der Irrſinnige wurde feſigenommen. 15 Proc. per Laft eich. Breiter, 231/, Arcs, und 15 Proc. 
Riga, 12. April. (Tel.) Am 28. Mär; wurde die | BT au 8 a 5. > 2 Dr Ze Cihen, Fremde. 
a Unterthanin Augufte Freimann in ihrer 12 Der Laſt engl. Zichten, 14 AL per ea fl. ei = Hotel du Nord. Cruſell a. Petersburg, Ingenieur. 


ohnung ermordet aufgefunden. Zetzt iſt es ge- 5 . aagen a. Danzig, Bau Ingenieur. Baum a. Berlin, 
lungen, die Mörder zu ergreifen. Dieſe find zwei, Sc b. w. Schi Stͤbe; Torifiania 116 a Der 2 Feen n e ein 
den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen Rigas angehörige | 2500 Kar. Getreide; Dänemark nördlich Aarhus, Süd. Coniul. Forberg a. Gtettin, Hauptmann. Hrucks g. 
junge Leute und haben diefelben bereits ein Ge- ſchweden, Ditküfte Kerzogthümer 45 Pf. per Ctr. Kleie; nn Leon a. Siegmar, Jahns a. Hamburg, Grün 
ſtändniß abgelegt. Nachdem fie ihrem Opfer mit | Full 12 8. per To. Rüdenſchnitzel. Sür Dampfer: en e ee e Münſter a. Hamburg, 
einem Raſirmeſſer den Hals zerſchnitten, raubten Stettin 5 M. 2 5 M per 1000 Kilogr. Ge- | Sumbinnen, Brühl a . 2 — 3 
fie das vorhandene baare Geld und verſchiedene treide; London 6 s. und 6 8. 6 d. per To. Zucker, Blanke a. Dresden, Fricke a a a. Berlin, 
Brillanten und Schmuchgegenſtände, worauf fie rn en 8 e Bam Ange a ar Srafmüller — Frankfurt, 
R . 7 . ad fichtene 1 a. Berlin, Lange a, Berlin, 0 
die Wohnung in Brand ſteckten. Der Fall erregt J Steeperblocks, Dſtende 8 s. 9 d. per Load 3 | Bluhm a. Berlin, Tauer 1 F Dee ee 


deutend ößert werden. Während bis dahin im | enormes Aufſehen. Schwellen, St. Nazaire 22½ Frcs. und 15 2 Liedike a. Königsberg, Rofenthal a. Berlin, Damb 

Sahresdurafehit "nur 40000 Citer geheliert merben e e So eie, Fei 5 er 8e ee e 
A obo Ster geheiiert je Kunſt und Wiſſenſchaft. a Der Borftand der Probucten-Börſe. Weimann a. Odenſe. Nerlich a, Mannheim, ae 
—— « [Die eglerie des Fürften Borghefe) I . . einer s Zerdbauen 


wie dem „Berl. Tabl.“ aus Rom emeldet wird, rivatbericht von Otto Serine, Danzig.) a. Paris, Maper a. Berlin, Schſevelbein a. B 
von der Regierung für 3 600 000 Francs an- | Danzigs. 12. April. Tendenz: ruhig. 8,60 M inet, Zernick a. Gleiwitz, Rogge a. Dresden, a erlin, 


Candwirthſchaftliches. 0 . 
gekauft worden. die Summe ſoll in 50 Jahres- tranſito franco Geld. Walters Hotel. v. Graß⸗Klanin, Nittmeilter a. D. 


* (Die Maul- und Klauenſeuche] hat in den 


legten 5 erheblich abgenommen. Verſeucht | raten getilgt werden. . a u Min 8 — ya ee en e 

waren in Preußen - 5 a. . g 5 f 82¼ | Bankdirector. Aönigsb ili j 

Ende Dezbr. 1896: 286 Kreiſe mit 1400 Gemeinden Briefkaften der Redaction. M, Juli 9.87½ M, Auguft 8,92 ½ M, Oht.-Dezbr. e en Maſor Zee “ —— 
„ Januar 1897: 262 „% „ 1130 ER Ladiſch nebſt Familie a. Swinemünde, Hafenbau- 


8,85 M. 
E. Sch. in Schüddelkau: Beſondere Beſtimmungen Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 8,75 M, | inſpeck i 
2012 8 . * N 7 7 . 8 r eh. - 
barüber, einen Gohn als Ginjähris-Sreimiligen, nuf | mai 8,771, M, Zuni BEZ, MM, Jan 8 87 % ML, Aug. | UND Heure g Haufe ga. Danie, Kauphmann. Frau 
Gtaatshoften als Königs - Cinjähr 8,92½ M, Okil.-Dez. 8,87½ M. Amtsrath Höltzel und Enkelin a. Kunzendorf. Höldel 


Pr Zebruar „., 206 [72 [72 667 7. 
„ März „„ ” 
Die Regierungsbezirke Königsberg, Danzig, Köslin, 


! 0 u laſſen, beftehen zur Zeit nicht. Die Berecti- | . ĩ 1ß1— 63 , Ritimei 

Stralſund und Köln waren Ende März ſeuchenfrei. 5 Denfte als Einjährig - Zreimilliger wird be- Schiffsliſte Bolche d., Barnemiß. Gkremlom, nebi 1 5 — 
Die Regierungsbezirke Schleswig, Aurich und. e kanntlich nur dann gewährt, wenn der Vater oder - te. Nochrau. Rittergutspefiter. Röphe a. Kliniſch, Dremier- 
hatten je 2, Stade 3, Stettin, Liegnitz und Trier je ſonſtige Bermandte nachweiſen, daß fie den betreffenden Neufahrwaſſer, 12. April. Wind: ND. Lieutenant ber Wee, "Frau Ritterautsbefiker Suhr 


verſeuchte Gemeinden oder Guts be rke. Mehr als 


20 ſeuchte Gemeinden hatt cht ierungsbezirke. Freiwilligen während der einjährigen Dienſtzeit voll- Angekommen: Middlesborough (SD.), Clark, nebſt Sräulein Tochter a. Grünfelde. v. Graba a. 
verſeuchte Gemeinden hatten a egie R 


ſtändig unterhalten können. Ausnahmen werden aller- Stettin, leer. — Petrus, Neu, Hamburg, Mais. Löven. General-Major. v. Mayer a. Berlin, Sell a. 


4 j 2 2 nterh . = es Berlin, Lieutenants G i 
Am ſtärkſten herrschte die Arankheit in dem Regie. di mittellofen Offizieren und Beamten etc, ge- | Im ankommen: Dampfer „Aſturia“ aus Hamburg, ö p, Strauß und Torney a. Berlin, 
rungsbezirk Merſedurg, wo 48 Gemeinden (238 Ende — 8 45 Sie ſich, wenn Sie von 1 Dampfer. Sei EN 5 geb. v. Zitzewih, 
Dezember 1896) verſeucht waren. biefer Ausnahme Gebrauch machen wollen, an bie | — Metevrologiſche Depeſche vom 12. April.“) lieuenant. Bank d. Marlendurg Susa 1 

Waſhington, 10. April. (Tel.) Nach dem April- | nächſte Polizeibehörde, in dieſem Falle an Ihren Kreis- eteorologiſche Depeſche vom 12. April.“) | nebit Gemahlin a. Berlin, e 4 Cinch 
bericht des Acker bau-Deparſemenis iſt der durch- tandrath zu wenden haben. mach her bisherigen Tel ' Badia 1 I nebſt Gemahlin, a, Genslau, Rittergusbeſiher. Preufs 
ſchnittsſtand des Winterweizens 81,4, des Winter- Praxis muß der betreffende junge Mann erſt bei (Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 2 Slönigsberg, Zuſtirath. Heinze a. Gotha, Leniche a. 
roggens 88,9. Während der Stand des Weizens | einem Truppentheile eingetreten fein, und wenn er ſich — auenburg, Ingenieure, Richter a. Berlin, Gerichts- 
— 8 1 als vortrefflich zu bezeichnen tadellos geführt hat, beſtimmt das betreffende General- Stationen. Wetter. 


Bar. ; 
Mill. | Wind, 


I Alieitor. Hein a. Berlin, Bauunt —— 
Tem Müller a. Frankfurt a. M. Fahmann . Berlin Mori 
a. Berlin, Neuling a. Göppingen, Morgenitern a. Nürn⸗ 


war, haben die ſpäteren Fröſte ein Sinken des commando nach vorangegangenem Antrage, ob ihm 


= 2 rbei- auf Staatskoſten Brodverpflegung, Tractament und Muſlaghmoreg U N Ideen | TI berg, Me „ Königsberg, L nt 
Durchſchnittsſtandes um etwa 18 Proc ne « Logis gewährt werden kann. ullaghmore 750 16€ Tbedemht = Sehen Ener, Rn en = lie a; Aönigsberge 
geführt. In den einzelnen Staaten diſſeriel der Aberdeen 155 Sed 1 bedecht 6 a. Zittau, Ruffac a. Glatz, Bogriebe a. Berli f 
Stand des Weizens zwiſchen 40, wie in Illinois, 5 Chriſtianſund 763 OSS d wolkenlos 7 n Berlin, Kanter 
und 99, wie in Kalifornien. Schiffsnachrichten. Kopenhagen 765 SSD ͥ bedecht 5 Scheerbarts Hotel. Prutz a. Stuhmsdorf. Neumann 
; der Baumwoll-Ernte : f „Stockholm 7718 2 bedech 3 a. Adl. Zellen. Gamm nebit Gemahlin a. Smentowken, 
der gejammte Ertrag der Ba 5 Malmz, 8. April. Der engliſche Dampfer „Behera’, | Haparanda 773 N 2 wolkenlos —1 v. 3elemwshi nebft Gemahlin a. Fauſchendorf, Strelze a. 
wird auf 8535000 Ballen geſchätzt; dieſe Zahl] aus und von Glasgow mit Kohlen nach Riga, iſt geſtern Nee 774 DS 1 bedecht 3 Oppalin, N Frau Rittergutsbeſſter 
unterliegt ſedoch noch einer definitiven Nach- auf Sjollen, außerhalb Malmö, geſtrandet. oskau 776 SSS 1 wolki 2 | Henne und Sogn a. Teſchendorf. Frl. Nittergutsbeſiger 
prüfung. Aer are, 8. April. Das Gäifl „Ode aus Ras, gerne r . köniel: Oberemes 
i i r aus 5 Mann beftehenden Beſatzung ver- „ nhauſen, igl. eramt- 
Bermijchtes e e 
2 ſowie mehrere Remen und ein Gompaf angetrieben, 8 lt 763 fill == b. 0 hi 5 1 a. Thorn, Hauptmann. Penner a. euteih an 
Anarchiſtenprozeß Koſchemann. die vermuthlich von dem „Echo“ herſtammen. b 5 166 SSW 2 Nebel 6 I | director. Gachſe a. Gtettin, General-Agent. _Mötke 
Die Beweisaufnahme wandte ſich in der Gittung am London, 10. April. Das Schiff „Bertha“, aus win minds 763 ON 1 * hi 6 2 nebſt Familie a. Marienburg, Bank-Director. Rehfeldt 
Sonnabend der Anweſenheit Koſchemanns in Königs- Norwegen, von Aragerd nach New Ennn, iſt auf os Neufahrwaſſer 764 NO 3 Aügen 4 . Sroß . Berlin Kinga Köln Wenke Aalbeeflabt. 
ä eg 2 Rue Ionen i 2 8er este, dus Eon 755 at auf Memi | 765 DR 2 Regen 5 Schimmelpfennig a. Sauenburg, Wölhe a. Marienburg, 
kreunbſchaftlichem Fuße ſtand, gejagt haben, der j je 80 Be Sünden geftrandet. Paris 761 SS 2 heiter 5 in Voigt a. Neufahrwaffer, Robe 
Fe an glauben müſſe, fei der Oberft Araufe in] Gravesend, 8. April. ber Dampfer „Winſton““] Münſter 162 SO 1 wolkig 3 Hotel de Thorn. Braun a. Marienwerder, Ober 
Berlin; er foll den Brede nach einer alten Weckuhr ge- | aus Hartlepool, von Libau mit Hafer, collidirte geftern [Karlsruhe 763 1 4 bedeckt 7 lehrer. Böhm aus Graudenz. Sberlebrer. Fräulein 
fragt und am zweiten Pfingſifeiertage bei einem Uhr. unweit Thameshaven mit dem Dampfer „Rewburn“ Wiesbaden 763 d I bedeckt 6 Gonthowska_a. Dantig. Hann a. Berent, Poſthalter. 
macher in Königs-Wuſterhauſen eine Uhr gekauft und | aus London. weicher, an Steuerbord mitſchiffs ge- München 762 |ftill — bedecht 6 — . den Mr deer. Gerihtshaffen-Rendant. 
in einem Pachet mit nach Kaufe genommen habe. | froſſen wurde und, um nicht in tiefem Waſſer zu ſinken, Chemnitz 763 till — Nebel 5 Ingenieur. Bandow, n. Sri. Sch —— 2 Zune 
Koſchemann beftreitet das und behauptet, daß Brede | an den Strand Der „ Winſton“, weicher Berlin 762 Osd 2 bedeckt 8 3) | walde, Candwirih. Treppenhauer aus Gemlitz, Guts- 
llig erdacht habe, : ’ collidirte ſodann mit dem | Wien 759 Nm 2 bedecht 7 beſitzer. Lange a. Greiz i 0 
ſich dies alles böswillig Schaden am Bug beko h liter, Lange „ Balkow, Schröder, Schüller 
Bei der Dernehmung einer Zeugin ham es m einer Dampfer „ura“, von Batum; der „Winſton“ wurde Breslau ĩ 76 Am 3 bedeckt | 6 I I. Berlin, Kirstein a. Braunsberg, Langenberg a. Leipzig, 
Differenz zwiſchen dem Borfigenden Der- dabei fo ſchwer getroffen, daß er ebenia ede £ . „Kaufleute. Frau Stenzel a. Gnewin. 
ſſerenz zwiſch Dorfigenden unt bem Der fo ſchwer getroffen, d benfalls an den | Fd Air 761 S 2 bedecht 8 Desien a. Elbing, Kaufleute. Frau Stenzel a. Gnew! 
theidiger Rechtsanwalt Gchöps, der die Protoko 8 „Newburn“ und | Nizza 759 D 2 heiter 11 ET RE TEESERRE NEN EEE EEE ET Zn 
verſchiedener Anträge verlangte. Der Gerichtshof be iſt dabei gehentert | Zrieft 759 ftiu — heiter 15 chen 24 1 ! 


Dr. B. Herrmann, — den iohal d inzi 0 s-, N — 
schloß die Protohollirung- veruriheilie Schöps aber zu 1) Thau. 2) und 3) Nachts Regen. t en u B F en eee 


einer na von 100 Mk. Die Ungebühr 


A. Klein. beide in Danis. 


tet, 
‚Diebeiite” if in Scala für die Windſtarke: 1= leifer Zug, 2=leiht, | nu een 


Br 


Er 


wird darin erblickt, daß der Dertheidiger trotz wieder- | der Nähe von Sitſes geſunken. Die Frau des Capitäns 4 ie, 8 S fr 18, eee 
lter Aufforderung des Vorſitzenden, worläufig auf 6 M der Beſahung ertrankem, Der Capitän = Ihmadı, = mäßig, = frisch, 6 = ſtark, 7 = 
Bas mr! e e weit sera * Tan, — 1 — mirben grle EEE „8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm Das beite A ne Kopf- 

e: Rewnork, 10. April. (Tel) Der Schne 8 0 ER zen Jeder f 
— > —. . Bremen kommend, ift h net 


7. 
” 


— den Jamburg kommende dortige Poſtdampfer uckgebiet erfirecht ſich von 


9 e an der Discannjee, ber dem 
“ ußlands w ris na er iscahaſee, er dem 
. ˙— .. centralen Nußlands die höchſten Barometerſtände auf- 


Börſen - Depeſchen. weiſend. Eine tiefe Depreifion lagert auf dem Ocean 
prankfurt, 12. April. (Abendbörfe.) Oeſterreichiſche vorm Kanal. In Deutschland, wo Niederſchlag ge- 


allen iſt, iſt das Wetter trübe und ſtellenweiſe neblig 
Credüactien 295,75, Jranzoſen 291 75, Lombar den ; it ä 2 
en ride 11 Goldrente os: Halienifche 5% ei durchſchnittlich normalen Wärmeverhältniſſen. 


) Nachtfröſte werden nur aus der Pfalz gemeldet. 
‚30. — Tendenz: ziemlich fell. 
e — Amart. 3% Ren . 
= e 

ee 728. Se as Zürken > *) Deripätet eingetroffen. 
Aegnpter —. — Fendenf: fell — Ait 280% Aus der Geſchäftswelt 
280 eco 20/4, weißer Zuger per April g Re 

8 Oht.-Januar Der Frühfahrs-Katalog des Verſand-Geſchäftes 
In Mal 255/,, per Juli-Aug. 2610. ber Men u. Edlich, Ceipfig-Plagwitz, iſt ſoeben br 


Kleine Mittheilungen. 


° [Eine num 1 — * nn 
. Diefer Tage beſuchte nam 5 
a . Mann verſchledene in reifen 
und Umgegend wohnende Wittwen und Wittwer, 
um ihnen zur Dermittelung von — Keirathen ein 
„renommirtes“ Berliner Heirathsbureau ju em- 
pfehlen. der Empfang des Reifenden war 
natürlich nicht immer der gewünſchte, aber trotz- 
dem ſoll er geäußert haben, daß er mit dem er- 
nelten Geſchäft ſehr zufrieden ſei. 

Lodz, 9. April. In der Nacht zum Freſtag iſt 
ein großer Theil des Fabrinetabliſſemenks 
Briggs-Poſſelt u. Co. in Warka bei Warschau 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt nahezu 
1 Million Rubel. 1800 Arbeiter find brodlos. 

Caſtres, 11. April. In dem Dorfe Brouſſe 
bei Caſtres ift während N ann 

N = | 
= A etöbiet und mehrere verwundet. Aber auch in Herren- un 


In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aernliches 


Necept, auf „Migränin-Höchſt“ lautend, ſchützt vor 
Fälſchungen. 


Vor dem Ankauf von Toiletteſeife 
PR Zenben:: feſt. eee eee eee ee STE EEE eee. 


„12. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols | Derſelbe veranſchaulicht in Wort und Bild eine über- leſe man die ilrtheile, welche ü N ; 
1121 . Freu. % con. = 47 Nuten von 1889 | aus reiche Auswahl aller nur denkbaren Gebrauchs- Profeſſoren und Kerne über 1 Dorise he Patente 
102,75, Türken 17%,, 4% ungar. Golbrente 1023/,, | und Luzusgegenſtände. Namentlich bei der Damen- Diurrholin-Geife abgegeben und in welch’ hervorragender 
Aegnpter 107¼, Plath - Discont 1% Silber 280½, welt dürfte das Buch gerade jetzt beim Saiſonwechſel | Weile die Aerzte dieſe Geife für die zarte und empfind- 
Tendenz: beſſernd. — Kavannajucher Kr. 12 11, Rüben; beſonderes Intereſſe erregen, da die Abtheilung für une Se bei Kindern, dann gegen rauhe, 
7 8%. Tendenz: ſtetig. Damen-Confection eine überraſchend reiche Auswahl leit pröde, aufgeiprungene, rothe Haut, Hitblättche 


x A 5 Buiteln, Schorf etc. allem 15 
3,95. aller in dieſes Fach ein chlagenden Neuheiten bietet. ife iſt ü vorziehen und empfehlen, Di 
etersburg, 12. April. Mecjel auf London 3 M ö 1 d Kinder-Garderobe finden Ne EV WR en 2288 


* 


R., 5 7 Stelle zu Printipals, wird ein Sohn an- 
BR ln Eat‘ 2, l. Stelle, mu landiger Eltern mit guter Ele- 


er 
40000 a ee in ai große Laden 
10000 MR. ee g. ne Er. Moltmebergafiet 


- 10 ar FAR f | Sprech. Graupapagei u. B = Brodbänhen af 43, - n = 
ns 2 Seit 10 Jahren | Mer reinigt Perdehnnte , Aratieng. serium: Kaprun vermein, Steüergafte 6. & 
"Austionen.:: || LIE EN einderungs- Jin der Maichine? Offerten unterſßß 8d Erlernung der Deftillation|7 3. und reichl. Zubeh., v. 1. Okt. 2 
1 5 = 5 Genußmittel Serie Auften, 8721 an d. Exped. d. Zeitung erb, die in einem anſtändigen Geſchäfte, epi. früher 3. verm. B Einen Pferdeſtall 
eiſerke — —— nen a 
d die Keldt’iden d 5000 1 an 
uction. und Verkauf.) eine Remije 
Nur echt mit der Ghuhmarhe — — gaffe: Näheres bei 6 228 
1 Riese, Kohleumarkt. 
0 r, — — 
werde ich im Auctionslohale des 
— Eireune rn * auerlatten 1 Eines dee Fe e. 5 unter Nr. 8702 an die e en: A 
i | U erk und aufe! ten unt in die Er- [Expedition diefer Seitung erbet. 
4 eingelajene Schweine- von 5 30 15 irt i npotheken e 5 


iſerk und erihleimung läverkehr.;, unter perlönliher Ceitung desNäb. dafelbit. elk 11. K. 
zu vermiethen kleine Ger 
0 Löwe und nur in Baheten a dei An- und Verkauf 
ben beij Nn 
Qonneriog,d. 45, Jil. . 5 350 3 leg geben von AEdtifem 
gegen Sicherheit und hohen Ge-Hgung. Perſönliche Vorſtellungſiſt per ſofort zu vermiethen. 
{ chule paſſend 
f Hochberrſchaftl Vohuung, iſt ae 11 Nie Garten- 


ſchinken 7755 (. 

ich mei baare ittelt ten vermiet >| part it Gpielpla, 

Zferilihmeittsistendoesentgass] E. Froese, Legal. eo ollen.Gesuche Zu vermiethen: gr beben ang mit n 
Wilh. Werner, Dre te suche Balfon. Cnirse, Paßeflmmer, in der viele Jahre Jindersarten 


Wilhelm Harder, Holzriemſcheiben, 


Zoppot a 
Villa Adler, Part, Wohn. . verm., Pladchenſtube und fämmilichen nid Docu, gewe ien, zum 


Berichtsnolljieher in Danzis, p. N. G. 36892, nach amerik. gerichtl. vereid, Grunbditücstarat,, Ein junges Mädchenſbeſt. a. 6 J., 3 Per. Küche, reichl. . f 5 1. Okt. 1897 mit auch ohne 
Altſtädt een 58. Art ohne Keil zu befefti en, balb he Lori. Graben 44, part. ſucht ie Gteltung 9 Zubehör und Garten. 8 Mermetden ce 9225 5 5 
1 beitel Iwel kräftige 5 jährige, a 5 — u di Sommerwohnungen aung pon N. bis 2 und 3 bis 6 Uhr. Ein Fagerkeller d Ich. 
0 d = PL ZZ : 8 , ‚we 
uc 107 . auf dielem Gebiete. Weuen gans“ 7 große Exped, dieſer Zeitung e elaß, auc DDr | viele Jahre zum Weinlager bes 
M p. 50 r rn reier Be- Laden nutzt worden, iſt ſogleich zu ver⸗ 


DIS * miethen. Brodbänkengaſſe 36. 
“Angebote. D mit Einrichtun, Näheres im . 


Hottenfrei Nebenräumen ift 8 
ie Dipläke 
llenvermittelungſz Kofplätz 


lager, halb fo theuer u, halb ſo : ; K 
ſchwer wie — liefert ais für jeden Zweck geeignet. 


Gpecialität die C lenz bei 
werde ich ühlen- u. h 5 verk. dom. Chmelenz 
Easperfttahe, bei de zu . ben Bahnft. Gr. Boſchpol. (8585 Ste 

2222 — —— 


Mittw ach, ) t | 4 Stärte⸗ me dee, braune Wallache, 


wangsvollſtrechugg h D Me rere alte Vücher vofungegehülfen = Aung Cangfuhr an der Mottlau, I. p: of. 1. ve 
1. zweithür. Kleiderſchran 1. Jede Woche erſcheinen 2 Liften 0 Naß. Abegg- Calle. I im Com 

1 Kommode, 1 hl. Gänſeſchmalz für die Elementarſchule ſind mit 500 offenen Gtellen jeder Art eee non x Gröf.ellerraume, hellu.iro 

. a. en Sante gerrenklelber in der Gel alt RR l. e Zupensr fogleich zu vermiethen. i on imm, ged. u. En. . N. Unterk., v. jofo 

5 . , Mafak,u.Hell.}.]' a „Schmiedeg. 10, 


meine Dehtlaflen int -- möbl. Iimm. su verm. Okt. 1 verm. M1080. Zoppot. 


ag- 
maſchine jod.-Stö 85. Dampfbetrieb ſuche ich zum] An der neuen Mottlau 7 Gute Wi 
Btfentlich meiſtbietend gegen bagreſ legen B. uns Ww. 48 I gute Gewehre find billig iu 15, Juni oder 1. Juli cr. einen 2. Etage, iſt eine berrſchaftliche Baden, „ Keller M Fre Der, A 
Ben ene 67508 N kartbo erkaufen 3. Damm 10, 1 Zr. ser rag im reiferen arme = 1 T 6 ot u Speiieh,, Keller, Boden Kanal 
; aka Fe srsukihe Ceuverfe find E gen . ubehör von 10 J , a 7 „Kane 
Wilh. Harder, a zu 2 Ir n ouverts lind] Meldungen mit Angabe der ſpater zu verm. Preis 1000 bis verm. Näh. Neugart. R er 25 
Gerichtsvolltieher in Danis, reinigt. Mottla Au. verkaufen Reugarten 35, 1 Zr.| Gehaltsforderung und Abſchriſt 1200 M pro anno. Eintritt in ea . 3, Gel. Lage. 


Frauengaſſe Nenne 
Hochtragende Wohn, Entr,, 
Zub., 1. Etage, :. 5 a 
erbeten. 112 E Preis 500 m on 


90 . 
Tüht. Derhäuf. (Dirael.,ted.) ; i äh. Fiſchmarkt 29, 2. Etage. Schüler f Wiſſ. 7 1 
Kü E Diindettatter 5 n ind, Laer Affe ae ee Mi Alttädt. Graben 29,30, 1 Tr. "u cer e 


12 vorzügliche Lege 5 3 Febensſt. mit gutem Gink. als in mi Sb Been ene, u. Schulark. D- 
f f um 0 N. Ital . 8 8 Sagal N alt Le eingef. befl. 5 mit reich. 7 ne el 3 ee 3 en 
w rebhf. & 30. B- Bars 50 ch Derkauf bei 68562 Pachgenntnifte 1 e Zubehör, m vermiethen. . Aab mit ed. Eine... u verm.] Dolontair, ſuche eine 


der Jeugniſſe werden unter] den Garten. Näh. part., rechts. 
Nr. 8700 an die Exped. d. Ztg. . 


___Altttäbt. Graben 58. [ iödel w. reparirt u. 
7 Paradiesg. 3, Hof, b. 


E Die Wohnung it beion- Mi Tangenm. 21, Sdalet-- Ike. aut 
RR geraicen mb . 0 He 60 Race- 8 Anker, 1 L. vf a f für Aerite, N enm, 21, Gaalet., {it e. gut Penſion 
— 1 17 a x 5 2 5 ; 
Eingang Pfarr“ — a Role Schwen M. 04 Giſchhau bei Prauſt. er ſchnelſ u. bilffaftstellung| 4 dafelbit im Laden. (8343 ine eleg. möbl. Wohnung von n mit näberer Angabe 


I Bo 5119 F. Tes. möbl. Borderz. mit Kab. will peerlange pr. Poſtk. d. „Deut- 2 groß. Zimm. u. ein. Empfangs- iffre M. F. 1221 am 
1. Z. 8. Abend. Aafdhenibal per ſof. Koligaſſe Nr. 9, part. che Dakanzen-Poſt“ in Eßlingen. eee nimm. iſt zum 1. Mai zu vermieth. “Rudolf Moſſe, Königsberg i. Dr. 


Theater wurde ein Zuſchauer plötzlich wahnfinnig in der Woche vom 3. bis 10. April 1897. wird von der genannten Firma auf Verlangen ltoged 


— 


907, Ers 


Patent-Natratzen von Westphal & Reinhold, Berlin 21, 8 parniss gegen Sprungfederböden. . 


Berliner Holz-Comptoir. 


— Amtliche Anzeigen 


Bilanz ultimo Dezember 1896. 7 5 57 a 
Behannimadung 5 Geſchäfts-Eröffnung 
5 Seneral-Forſten- Conte 1 
100 Mark Belohnung. Hip able „ 3 { 0 
Pran der, Fat aus DE: Sum 23. Mär: 1897 find dem Hofbeſitzer Mühlen Betriebs Conte 3 SEND inem geehrten Publikum von Danzis und Umgegend zeige ergebenit an, daß ich am 
a) eine hleine dunkelbraune, hurzhalfige ſechsjährige Stute, Grundstücks. C onto heutigen Tage in dem Hauie 
b Arbenner Abitammung, 15 1 9 2 ² Ta N Altſtädiſcher Graben 21 a 
x Pitbauer Re: El roter issen, npotheken- und "Srundihuld-Forderungs-Conto Ä g 
owie wei Pferdegeſchirre mit Netteniträngen, zwei Halskoppeln, Fogo pro Diverse, pebitores ein feines 7 
5 lederne Zrenien ohne Zügel, wer Gtallhalfter, eine Hanfkreus- Caſſa-Eonto in Berlin . . en non ee H 2 
eine und eine Peitſche geſtohlen worden. Caſſa-Conto (auswärtige Verwaltungen) g 2 a f k⸗ f 
der Thäter ift vermuthlich identiſch mit einem unterſetzten und Horten Cont oo. oem nee = ” 
mit einem dunklen Jacket bekleideten Dtanne, welcher am 23. März, Utenſtlien-Conto JJ. ͤ en 7 J 
1 5 Kar: 2 — irſch 2 »eihreibung entſprechenden l Schleppſchifffahrts⸗Commandit-Antheil⸗ eröffnet habe. Durch en in — zer a Mittel bin IB 
r u i i ichſel- 222 ͤ ⁵ 7 ne er 2 nfor en. ndem I ’ 
r worden iſt. = eee Holzverkohlungs-Fabrik CTüdertswalde 178756 n a ie . wollen, zeichne 5 ao 


Auf die Ermittelung des Thäters und die Wiederverſchaffung 1085091087 & Hochachtungsvoll 


der geſtohlenen Pferde iſt von dem Beſtohlenen eine Belohnung 


von 100 M ausgeſetzt worden. Paſſiva. M 13 — 
Es wird erſucht, den oder die Thäter im Betretungsfalle ſofortKapital-C onto. 6000000 ; N 
feitzunehmen, dem nächſten Amtsgericht zuzuführen und mir Fler. Reierve-Fond-Eonto . 3 601170 E. Rei amn, 


von zu den Acten III. J. 204 97 Anzeige su machen. Benfions- und Unterftütungs-Fond-Conto * 
Danzig, den 7. April 1897 (8597 Derfiherungs-Fond-Eonto . 


Der Erſte Staatsanwalt. N Reſerve-Conto für zweifelhafte Forderungen 


Goncursverfahren aunafehen: und Grundſchuld-Conto 


gm K 177 e bu 

In dem Goncursverfahren über das Dermögen des Apothekers] So"! für nicht abgenobene Dividende 

"und Äaufmenns Bears Neinrih Ferdinand Blume in fl ur Se. ad dera e 
ermann Linde olger in Danzig, Langgalie 10, ur 5 f a 

Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, ne Erhebung —— Reingewinn pro 1896 durch die General- 

Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 


25 0 9 .. 
Beriammlung feſtgeſeghg t 442291410 Molk 
zu berückfihtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 10850910 0 


Stläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der pie 
* 


21 c Altftädtifcher Graben 21 a. 


—— ä —— 
255252„ „ „„4 „4 
626835322 „0„%% „„ „„ 


5 
106825 


Schlußtermin auf nung er 7 Do 2828 a 1 * 85 N 8 5 hihl h f = ; 
den 30. April 1897, Bormittags 101/, Uhr, Ma er d e e 1 ö 
ser a Kune den Amtsgerichte hierſelbſt. Pfefferſtadt, * Aummernoerwihnih be . 4 Kaſſe ber 7 3 ; als d. d. d 0 „ II. Verzinn D 
42, 2 sconto-Geſellſchaft in Berlin. 7 Amii fi 8 zei 
Danzig, den 6. April 1897. Die neuen Dividendenbogen werden gegen Einlieferung der mehrfach E 85 ausgezeichnet, 


Talons vom 30. Januar 1892 mit arithmetiſch geordnetem Nummern-]# 
verzeichniß vom 15. Mai d. J. ab an der Gelellichaftshafle,]i 
Hardenbergſtraße 29, ausgereich (8714 


zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 
mit der grossen, goldenen Medaille und der 
silbernen Staats-Medaille, 


fabrieirt als Specialität 


die Actien-Gesellschaft Adolph MH. Neufeldt, 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
N Elbing Westpr., 


und sind zu beziehen durch alle 


Klempnerei- und Eisenwaarengeschäfte, 
Preislisten 5 gratis und franco. 


N * * 


orzew 


Grze ski, 
Gerichtsſchreiber des Föniglihen Amtsgerichts 11. fi 
Bekanntmachung, Berlin-Charlotfenburg, den 9. April 1897. 


Neue Preise!! 
nest ONON 


Die Direction. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 31 die 
Genoſſenſchaft in Firma „Danmiger Buchbinderei Betriebs- 
Genoſſenſchaft, Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft. 
pflicht“ mit dem Sitze in Danzig eingetragen. Das Statut lautet 


Für Lungenkranke 
ae A des Puch iderbenweren bel Dr. Brehmers Heilanstalt 


wecke der Förderung des Erwerbes und der Wirthſchaft der 


Mitglieder. Boritandsmitglieber find der Buchbindermeifter Will Goerbersdorf l. Schles. 


Boh, der Kaufmann Fran Gan und der Buchbindermeiſter Car 
Auguft Zander, ſämmtlich in Danzig. Die von der Genoſſenſchaft Aerıtliher Director Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat 


ausgehenden öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen unter der orzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Firma der Genoſſenſchaft, gezeichnet von zwei Vorſtandsmitgliedern, Genaue ee nn Seh Ban A (1840 
in ben „Danziger Neueſten Nachrichten“. Die Zeichnung der Firma Die B lt 
ür die Genoſſenſchaft erfolgt mit rechtlicher Wirkung gegen e Verwaltung. 
ritte durch gemeinſchaftliche . zweier a 


glieder. Die Haftſumme beträgt ark, die höchſte Zahl der ; i x 
Geihäftsantheile, mit denen ein Mitglied ſich betheiligen kann, = Zu haben Deen HE 


beträgt 10. Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen iſt während der 
Dienſtſtunden des Gerichts Jedem geſtattet. (8574 
3 
br. Thompson's 
| Seifenpul 
Aus der Direction iſt der Gutsbeſitzer Guſtar Jacobſon 


Danzig, den 8. April 
K 
ist das beste 
aus Tragheim ausgeſchieden und an deſſen Stelle in der 


Bekanntmachung. 
AZaufolge Verfügung vom 8. April 1897 iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter dei der unter Nr. 15 eingetragenen Antiengeſellſchaft 
„auherfabrik Neuteich““ in Col. 4 heute Folgendes ein- 
getragen: 


Arbeiter: 
696. 


önigliches amtsgericht X. 
Generalverſammlung vom 27. Auguft 1896 der Gutsbeſitzer z 8 und im Gebrauch 


B d Wienß zu Schö t ählt. - 1111 
Tlesenbef. ben (8682 billigste und bequemste 
Königliches Amtsgericht. 


udn das Orr hr Ausland, ie Güter- W d 8 0 hmitt el der W elt. 


te Regiſter iſt unter Nr. 18 2 daß 


e achte Tage aut den Namen e Bordeaux-Weine. 


„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
hwan“, 


** 


für feine Ehe mit Ma > oren: 

al, die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 

Maßgabe ausgeſchlo ber daß fümmliches Dermögen der 

au, hi Gegenwärtiges wie Zukünftiges, die Natur des 

Borbehaltenen haben ſoll. 5 
Gtuhm, den 30. März 1897. 

Königliches Amtsgericht. | 


ichorien 


aus garantirt ist das ausgiebigstealler 
8 reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln, und Caffee-Surrogate, 


Stadt- „Theater. 


Direction: Heinrich Ross. 
Dienſtag, den 12. April 1897. 
4, Serie grün. 133. Abonnements-Vorſtellung. P. D. D. 
Dubend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


5 DER” Benefiz für anna Kutſcherra. 
[DO, dieſe Männer. 


Schwank in 4 Auffügen von Julius Rofen. 
Regie: Ernſt Arndt, 
5 Perſonen: 
Morland, Rentier Nax Kirſchner. 


* 
Gierfarben Siga, feine Fravuu Fil. Staudinger. 


in prachtvollen Nüancen, Karoline N Emmi von Gloh. 
’ 2 deren Töchter 
Miladopapier, Schraube, verwittwete Geheimräthin an Seftmann 


Strohſcheinpapier F 


Acker an. 


die Flaſche 1,50 M, 
St. Julien 


die Flaſche 2 M. 
fändung pon Schuldver 


Traut 
Staates 32 Prozent. Max Blauert, 


nur eigenem Urtheil, ; 

in, den 10. April 1897. (8587 Metall-Pütz-Glanz Ban le Ar 26. 
Reichsbank-Directorium. 
Die Organiſtei hieſ. evgl. Kirche mit einem Jahres- — nn ——— 
eisen Amor Ir 
A ritelle e nfterbe , 7 
gleich diefer 1 zu beiehen, a Bewerbungen Oſtereier 

ist das beste Metall-Putzmittel, 

greift die Metalle nicht an. 
Veberall zu haben in Dosen à 10 und 20 2. 
Man verlange nur „AMO“. 


um die Organiſtei m. Zeugn.-Abſchr. u. Lebenslauf nimmt 
entgegen bis zum 18. d. Mis. (8539 
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Mädchenfortbildungsſchule. Deut 2 S reib edern ; empfiehlt (8726 Üilgelene, feine S rau Sarıny Rbeinen, 
Der Unterricht beginnt nach den Ferien Donnerſtag, den ö Albert Neumann, 1 SLR ee een „„ „„ „„ Emil Berthold, 
22. April cr., in der Dr. Scherlerſchen höheren Mädchenſchule, aus der Fabrik von (2056 AlM8 ee ollmann, Gutsbefiber . 2 0 0 +» 0 0 0. + Frans Wallis. 
oggenvfuhl 16, und 1 Bu . a Dee = IR Langenmarht 3. er 2 a ER ee Sen — 2 
. kaufmänniiches Rechnen, 3. Buchführung, U. Kalligraphie, ſowie 5 K 0 I | h eee TG): 0 f 5 
b der Schreibmaſchine, 5. Körperzeichnen und A — inna, Hausmädchen bei Morland ... Mari Bendel. 
Denamentiren, 6 Naturkunde, 7. Handelsgeographie und 8. Gteno- Tause 0. m Ser 0 l. Dankjagung. Frau Held, Kinderfrau bel Haberland 1 Louie Oldenburg 


F — " ejj Unübertroffen — Den beften englifhen ebenbürtig, 
Das Schulgeld beträgt für die ſämmtlichen obligatoriſchen Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. Bitte um umgehende Ueber- Zeit: Die Gegenwart. 
Fächer monatlich 3 M, für die facultativen je 1 M und iſt am ſendung von noch einer Flaſche Hierauf: 


eriten Tage jeden Monats voraus zu entrichten, 3 8 1 z reg Rheumatismus - Ballam 1 

Die Leiterin der Schule, Frl. Helene Farr, Heil. Geiſtgaſſe f = u 8 FJ 

Nr. 53. IL, iſt zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in ihrer 58 ui 0 ; uten Morgen err U er, 

Wohnung, während der Ferien in den Stunden von Gb ab 5 leden. i | Baudeville-Burleshe in I Act von Lockron⸗ 
e 8 Mufik componirt und arrangirt von Gd. Stieg mann. 


Herrn Julius 2 19779 75 


een Ort der Handlung: Eine Sommerfrüiche, nahe der Keſidenz. 
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Anfang 7 Uhr. 


Ende 10½ Uhr. 


Eyes Vor- 
onals, Der 
Jauſt und 


wollen fi 
(87 


für 1h M. E We N eee 


Ziehung (8725 
eute u. morgen. 5 ao, 184. Abonnements-Dorſtellung. B. B. A, 
0 N > Seflaurant , Annes. a Esrienbillets baben Giltigheit, Bel ermäßigten Preiſen. 
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